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1 Mark 35 f. 


koſtet dieͥ „Thorner Preſſe“ für die Monate Auguſt und 
eptember, und nehmen Beſtellungen darauf an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und die 


Expedition Thorn Katharinenſtr. 204. 


Die Arbeiterſtadt Pullmann. 

Unweit Chicago beſteht eine Stadt, welche noch keine vier 
Jahre alt und dennoch bereits 1500 Häufer mit 8000 Einwohnern 
zählt, nur von Beamten und Arbeitern der bekannten Pullmann 'ſchen 
Palaſtwagen⸗Geſellſchaft bevölkert und eine ſoziale Merkwürdigkeit 
iſt, die ihres Gleichen weder in der neuen noch alten Welt hat. 

ullmann enthält die Hauptfabriken der Geſellſchaft, Gießerei, 
Stahlhütte, Gußſtahlgeſellſchaft, zwei Fabriken für Eiſenbahnräder 
und verſchiedene kleinere Fabriken. Güter⸗ und Perſonenwagen 
werden jährlich für 8 Millionen Dollars gebaut, was ein Licht 
werfen mag auf den Umfang der Schöpfung. Beſonders ange⸗ 
legen hat man es fi ſein laſſen, geſunde, zweckmäßige, bequeme 
und geſchmackvolle Arbeiterwohnungen zu errichten. Der Geſund⸗ 
heitsſtand und die Leiſtungsfähigkeit der Bewohner werden denn 
auch allgemein gerühmt. Auf 1000 kommen 7 Todesfälle, in 
Nachbarſtädten das Doppelte. Einwanderer aus Pullmann werden 
in Chieago „Geſundheitsapoſtel“ genannt. 
6 Die Straßen ſind breit, makadamiſirt, ähnlich wie in Berlin 
het, mit Bäumen bepflanzt und wohlgepflegte Grasplätze 
80 den Häuſern. Dieſe find faft nur Einfamilien- und zwar 
Miene bauer im Cottageftil, zu zweien oder dreien gruppirt, 
x ethskaſernen giebt es nur einige wenige. Das Innere entſpricht 
Gas Aeußeren, auch die geringſten Wohnungen find mit Waffer-, 
Seng Kloſets ꝛc. verſehen, meiſt zweiſtöckig, 5 Zimmer, 
peifefammer, Keller u. a. Kammer enthaltend, größere Quartiere 
80 mit einem Badezimmer verſehen. Miethspreiſe von 4½ 
Bean monatlich an (dafür nur 2 Zimmer) bis zu 100 Dollars. 
8 er Lohn, enſpricht dem der Nachbarſchaft. Ungelernte Arbeiter, 
de “wa / aller ausmachen. empfangen 1 Dollars, Hand: 
n 05 e und mehr. Für Kan und 
erung ſorgt die Geſellſchaft, Kapitalſammlung wird 
möglichft 3 gt d ſellſchaf pitalſa 9 
Win nr Stadt beſitzt eine große" Markthalle, außerhalb deren 
Glen den geduldet werden, ſchöne 256 Fuß lange Arkaden mit 
Sti 5 ach, ein Theater für 800 Perſonen. Ueber die Wahl der 
55 1 übt die Geſellſchaft ſtrenge Zenſur. Die Plätze koſten nur 
a 0 und 75 Cents. Vorhanden find alle nöthigen Schulen, 
in Bibliothek von 6000 Bänden, Beitrag 3 Dollars, endlich ein 
Bar eingerichtetes Hotel, in welchem die einzige geduldete 
Sentjtube ſich befindet. Ein einziger Architekt war es, der den 
r für das gleich von Haus aus als Großſtadt geplante 
. geliefert und bisher auch alle Bauten geleitet hat. Die 
3 gelerde wurde aus dem Boden des nahen Calu metſee ent- 
ee und dadurch dieſer fo vertieft, daß große Schiffe ein- 
aufen können. 
un Die Geſellſchaft hat ſich alles Eigenthumsrecht vorbehalten, 
1 erhaupt zeigt ſich Alles in einem Grade zentraliſirt, wie es 
mal Jonftwo vorkommt und unter anderen Verhältniſſen un⸗ 
er wäre. An der Spitze ſteht aber das unbeſtreitbar große 
ef uſtrielle Genie, deſſen Namen die Stadt führt, ein Mann von 
Höhen di Willenskraft, freilich, wie andere ebenbürtige und noch 
her hinauf ragende Geiſter zu herrſchſüchtigem, rückſichtsloſ em 
— .. ... röĩß—ß5— 
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daß aus einer blos „äſthetiſchen Erziehung des Menſchengeſchlechtes“ 


meinweſen, noch gute, glückliche Menſchen erſtehen können. | 


i 
I 
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Handeln neigend. Dieſer Seite feines Weſens verdankt das groß: 
artige Unternehmen zwar einen Theil ſeiner glänzenden Erfolge, 
aus ihr ſind indeſſen auch manche recht fühlbare Mißſtände her⸗ 
vorgegangen. So z. B. wird mit Recht über die Verwaltung 
bezüglich der Auswahl, Beſchäftigung, Anſtellung und Beförderung 
der Arbeiter und Beamten geklagt, die fort und fort wechſeln, 
wobei perſönliche Gunſt und Abgunſt, Eiferſucht, Hader, Unzu- | 
friedenheit ihre Rolle ſpielen ſollen. Trotz äußerem Glanze und 
erleſenem Komfort fühlen ſich die Wenigſten ſo recht daheim und 
geborgen, die Meiſten betrachten es nur als zeitweilige Raſtſtation, 
wie die rollenden Pullmannwagen ſelbſt. Die Miethsverträge be- 
halten ſämmtlich 10 tägige Kündigung vor. In allen Stücken, 
groß und klein, mit Recht oder Unrecht, übt die Palace-Car- 
Society unumſchränkte Macht aus, die da erſcheinenden Zeitungen 
unterliegen ihrer Zenſur und eine Beſchwerde in die Oeffentlichkeit 
zu bringen iſt ſchier unmöglich, ja ſogar auswärtige Bericht⸗ 
erſtatter haben die größte Mühe, an Ort und Stelle die Wahrheit 
zu ermitteln: die Einwohner fürchten ſich, Zeugniß abzulegen. 
Perſönliche Initiative, auch jeder Verſuch von Einzelnen oder | Induftrieftaaten zufallen würden. 
Arbeitergruppen zu Wohlfahrtseinrichtungen, Hilfskaſſen u. dergl. Die Einladung des Erzherzogs und der Erzherzogin Karl 
wird grundſätzlich unterdrückt. Kurz, die Straffheit des Regiments Ludwig von Oeſterreich nach Peterhof wird, nach 
| 
| 
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Inkrafttreten derſelben erfolgten umfangreichen Spekulationszufuhr, 
keinen Nutzen ziehen können. Die ſich unter dieſen Verhältniſſen 
ergebende unerquickliche Lage wird nun freihändleriſcherſeits ohne 
Weiteres als eine Folge der Schutzzollpolitik hingeſtellt, als ob 
die Freihandelsländer nicht mindeſtens ebenſo ſchwer heimgeſucht 
wären, als Deutſchland. Es iſt wohl nicht zu viel behauptet, 
wenn wir ſagen, daß ohne eine gewiſſe Sicherung des inländiſchen 
Abſatzgebiets für die heimiſche Produktion die gegenwärtige all- 
gemeine wirthſchaftliche Depreſſion gerade vernichtend wäre. 

Der Erlaß des öſterreichiſchen Handelsminiſters be⸗ 
treffs Erneuerung der Verträge mit Drutſchland und 
Italien gilt in induſtriellen Kreiſen Oeſterreichs als eine An: 
kündigung einer neuen Handelspolitik mit einer Richtung 
auf Verringerung der öſterreichiſchen Induſtriezölle gegen eine 
Verringerung der deutſchen Getreidezölle. Viele möchten ſich mit 
gegenſeitigen Sonderbegünſtigungen im Sinne eines Zollbundes 
mit Deutſchland befreunden, beſorgen aber diesſeitige Herab⸗ 
ſetzungen, welche kraft der Meiſtbegünſtigungsverträge auch anderen 


iſt bis auf's Aeußerſte getrieben mitten in dem freien, demokratiſch⸗ einer Mittheilung der „K. Z.“, in Berliner politiſchen Kreiſen 
republikaniſchen Staatsweſen! — allſeitig als ein hocherfreuliches Friedenszeichen aufgefaßt. 

Ein baptiſtiſcher Prediger trat einmal für eine arme, aus | Man weiß, wie ungern der Zar ſich durch ſolche hohe Beſuche 
ihrer Wohnung geſtoßene Familie auf und die Folge war, daß in ſeiner liebgewonnenen Familieneinſamkeit ſtören läßt; wenn 
er und feine Gemeindeglieder förmlich geboycottet wurden. Die, er daher jetzt eine Ausnahme macht, ſo ſpricht dieſe lauter, als 
Religionsübung liegt ganz darnieder, nicht der achte Theil der es feierliche Friedenskundgebungen zu thun vermöchten, für die 
Bevölkerung findet Raum in den Betſälen und die Kirche fteht | vorzüglichften Beziehungen zwiſchen den beiden Herrſcherfamilien 
leer, weil keine der Konfeſſionen die Miethe zu erſchwingen | der befreundeten Kaiſerreiche, Beziehungen, die bei dem eigen⸗ 
vermag. artigen Charakter der beiden Herrſcher ſelbſt ihre beſondere Be⸗ 

Trotz allen Mißſtänden kann man Herrn Pullmann das deutung haben. Vor allem würde eine ſolche Einladung ausge⸗ 
Zeugniß nicht vorenthalten, daß er das leibliche Heil der Arbeiter ſchloſſen geweſen fein, wenn irgend eine Abſicht vorhanden ge⸗ 
fördert, die Vortheile und Genüſſe der Wohlhabenheit ihnen fo | weſen wäre, in der nächen Zeit nach der einen oder andern Seite 
weit als irgend thunlich zuführt und nicht blos ſo ſcheinen will. 
Kein Vorwurf gebührt ihm, daß er ſeinen Unternehmungen eine 
feſte geſchäftliche Baſis zu geben trachtet, fie keineswegs auf Mild⸗ 
thätigkeit ſtellt. Umſonſt iſt in Pullmann nichts. Es wird z. Z. 
auf mindeſtens 6 pCt. Verzinſung gerechnet. Grund und Boden 


wie zu beeinfluſſen geeignet wären. 

Den franzöſiſchen Kammern liegt der Plan der 
Neuorganiſation der Armee, ein Werk des vielge⸗ 
nannten Kriegs miniſters General Boulanger, vor. Nach Annahme 
wurde großentheils zu 200 Dollars der Morgen gekauft, iſt jitzt dieſes Plans würde der Friedensſtand der franzöſiſchen Armee 
viele Tauſende Werth und ſteigt immer mehr. Erwirbt er und auf nahezu 600 000 Mann (jetzt 514 000 Mann) erhöht werden. 
feine Geſellſchaft dabei viel Geld, was bisher offenbar der Fall Die deutſche Friedenspräſenz beträgt 427 000 Mann. Der fran⸗ 
war, ſo iſt ihnen das zu gönnen, zumal dadurch beſſere Bürg⸗ zöſiſche Friedensſtand der Armee würde nach Annahme des Bou⸗ 
ſchaft für die Zukunft der Betriebe gegeben iſt. Mit Intereſſe langer'ſchen Planes 1 Prozent der Geſammtbevölkerung be⸗ 
darf man auch fein Streben verfolgen, den Geſchmack des Arbeiters tragen. Mit Recht bemerkt die „Nationalzeitung“: Daß ſolche 
zu bilden, nach dem Grundſatze, daß „das Schöne einen Gefhäfts- | Formationen nicht mehr den Namen Friedensſiand verdienen, viel⸗ 
werth hat.“ In Deutſchland iſt man jetzt auch bemüht, in den | mehr bereits als Beginn der Mobiliſation angeſehen werden 
höheren Arbeiterſchichten Schönheitsſinn zu wecken. So vertrauens- müßten, das liegt auf der Hand. Denn was anders iſt die 
werth jedoch die ganze materielle Grundlage der Pullmaun'ſchen | Mobiliſation, abgeſehen von dem techniſchen Begriff, als die An⸗ 
Schöpfungen erſcheint, jo leben wir doch der vollen Ueherzeugung, ſpannung der Geſammtkraft eines Volkes zu kriegeriſchen Zwecken.“ 
Das neue engliſche Kabinet iſt gebildet. An der 
Spitze deſſelben ſteht der Führer der konſervativen Partei Lord 
Salisbury; der zweite Führer Lord Iddesleigh (Northcothe) hat 
das Staatsſekretariat des Auswärtigen übernommen. Die Be⸗ 
ſetzung des Sekretariat des Auswärtigen ſcheint nicht ohne 
Schwierigkeiten vor ſich gegangen zu ſein; noch geſtern hieß es, 
Lord Iddesleigh habe ebenſo wie Lord Czanbrook dieſen Poſten 
Theil der Induſtrie leidet unter einer allgemeinen wirthſchaftlichen [abgelehnt und die Wahl werde ſich nun auf Lord Charchill wenden. 
Depreſſion und die Landwirthſchaft hat bis jetzt von dem im | Der Ernennung des letzteren dürften nicht unerhebliche Bedenken 
vorigen Jahre verdreifachten Getreidezoll, infolge der vor dem entgegengeſtanden haben, da er als Heißſporn gilt. Zum Vice⸗ 


ohne religiöſen Untergrund weder ein geſundes, dauerhaftes Ge⸗ 


Politiſche Fagesſchau. 
Die Freihändler halten den Augenblick zu einem An⸗ 
ſturm gegen die Schutzzollpolitik für günſtig. Ein großer 


ſeine erſte 


35) ir & | Schwere, angſtvolle Tage folgten. Lady Maud, deren äußere So werden Sie mit mir unterhandeln müſſen, Mylady — 
ee en BR Kälte nur mühſam die tiefe Niedergeſchlagenheit ihres Gemüthes wenn nämlich der junge Maler überhaupt gewillt iſt, 
5 a verdeckte, wachte ſelbſt bei der Kranken und ließ ſich von der treuen gelungene Kunſtſchöpfung zu veräußern.“ 

(Fortſetzung) Nachdruck verboten.) Betty ablöſen, wenn ihre Kräfte völlig erſchöpft waren. „Der junge Maler,“ wiederholte Lady Maud ungläubig — 
Vergandiſſen die Lady das Gemälde betrachtete, war eine mächtige Endlich, nachdem eine Woche vergangen war, gaben die „ich kann ſchon um deſſentwillen nicht an dieſes Künſtlers fo 


nderung mit der Kranken vorgegangen. Ihre ſchlaffen, bleichen 
üge hatten ſich belebt und geröthet, aus den Augen, deren Licht 

le lange Zeit wie durch eine trübe Wolke verſchleiert geweſen, 

beachtete plötzlich klare Erkenntniß, und die geſchloſſenen Lippen 
nend rief Ellen mit dem Ausdruck unendlicher Sehnſucht: 

Bi „Arpad — Mary!“ Dann ſank fie, die Arme nach dem 
lde ausbreitend, ohnmächtig zu Boden. 


herbei und trugen die Bewußtloſe hinab, wo ſie in den Polſtern 
es igrer harrenden Wagens gebettet wurde. 
Lad In großer innerer Erregung, doch äußerlich gefaßt, war die 
ay der Tochter gefolgt, und während fie faſt mechaniſch die 
e traf, welche deren Zuſtand erforderlich machte, 
belte ſie über das Räthſel jenes Bildes nach. 
in Zuerſt, das war klar, mußte man den Maler zu erforſchen 
a: um herauszubekommen, wo er die Perſonen, welche fein 
we verewigt, geſehen und unter welchen Verhältniſſen dies 
hen ſei. Dannfy Arpad blind — alſo war die Erzählung 
ki Frau Riedel aus Ottenring doch wahr geweſen? Das ſchänd⸗ 
che Verbrechen der Blendung war an dem Unglücklichen begangen 
e — und Sir Frederik Falkland, ihr Neffe, ward der 
chandthat beſchuldigt — entſetzlich! 8 | 
6 Als Ellen daheim in das Bewußtſein zurückgerufen worden 
nan brannte ihr Antlitz in Fiebergluth. Ungeſtüm verlangte ſie 
ach Gatten und Kind und vergeblich wandte man alle möglichen 
ittel an, fie zu beruhigen. 
fteiy ie Aerzte befürchteten eine Gehirnentzündung, und wirklich 
ellte ſich auch eine ſolche ein. 
jet „Wenn fie dieſelde überfteht,“ hatte Profeſſor Bernau zu 
nem Aſſiſtenzarzte geſagt, „dann kann fie auch im Uebrigen 
geneſen, das heißt, die Klarheit des Geiſtes wieder erlangen.“ 


g 


ſellſchaft Adelens ihren Kirchgang angetreten — hielt eine herr⸗ 


Auf die Hülferuſe der Lady Maud eilten einige Galeriediener Lady Falkland in das Atelier des Malers. Derartige Beſuche 


| 


| 


— 


fort: „Aber wenn ich nun die Abfiht habe, das Bild zu kaufen?“ 


Aerzte Hoffnung, daß nun die Lebensgefahr geſchwunden, und Lady 
Falkland verſäumte jetzt keinen Augenblick, um ihre Nachforſchungen 
anzuſtellen. 

An einem Sonntag Vormittag — Mary hatte eben in Ge- 


große Jugend glauben, weil die Perſonen, die ihm zu ſeinem 
Bilde Modell geſeſſen, ſich jetzt in einem bedeutend vorgeſchrittenen 
Alter befinden müſſen. Daraus tft zu ſchließen, daß es neun bis 
zehn Jahr her ſein muß, da die Skizze dieſes Bildes nach der 
Natur entworfen worden iſt.“ g 
ſchaftliche Equipage vor dem Hauſe, in welchem Profeſſor Warden⸗ Auf dem Antlitz des Profeſſors prägte ſich lebhaftes Er⸗ 
thal wohnte, und der Diener trug die elegante Viſitenkarte der ſtaunen aus. „Sie kennen jene Perſonen, welche das Bild dar⸗ 
ſtellt?“ fragte er haſtig. „Ich hielt die ganze Komposition für 
waren demſelben eben keine Seltenheit, aber er war überraſcht, ein Gebilde der Phantaſie. 
daß die alte, ſehr vornehm aus ſehende Dame, die er, wie es ge⸗ Lady Falkland ſah ſchnell ein, daß ſie zu weit gegangen ſei 
wöhnlich zu geſchehen pflegte, in feinem Atelier empfing, nach und ſich verrathen habe. Sie lenkte daher ſogleich wieder ein und 
einigen höflichen Einleitungsworten nach dem Namen des Malers ſagte ruhig: 
fragte, der das Bild „Der blinde Geiger“, in der Kunſtausſtellung | „Möglich, daß eine Aehnlichkeit mich täuſcht, aber ich er- 
gemalt. innere mich, vor nun acht oder neun Jahren auf einer meiner 
„Es iſt ein Schüler von mir, Mylady, der vorläufig noch Reiſen durch Ungarn eine ähnliche Gruppe geſehen zu haben, wie 
ungenannt zu bleiben wünſcht.“ jene auf dem Bilde. Und da dies unter eigenthümlichen Um⸗ 
„Ein Schüler — verzeihen Sie, mein Herr, wenn ich | ſtänden geſchehen, die mir unvergeßlich geblieben, ſo möchte ich das 


einem leiſen Zweifel Worte gebe — das Bild iſt meiſterhaft Bild beſitzen und hätte gern den Maler perſönlich gefragt, ob er 


gemalt, ich verſtehe ein wenig von Ihrer Kunſt,“ ſetzte ſie ein Modell benutzt und wo und wie er es gefunden.“ 
lächelnd hinzu. 5 | „Dieſe Fragen, Mylady, werde ich dem Künſtler vor⸗ 
„Das merke ich, denn Ihr Urtheil iſt ein richtiges. In der legen.“ ö f 
That handelte es ſich in dieſem Falle um ein ungewöhnliches „Dadurch würden Sie mir einen Dienſt erweiſen, Herr 
Talent — die Familien- und perſönlichen Verhältniſſe des Künſtlers Profeſſor, und mich zu Dank verpflichten, wie ich ja ohnehin auch 
nöthigen denſelben indeſſen vorläufig noch, hinter den Kouliſſen zu] Ihrem Herrn Sohn dankbar verpflichtet bin.“ 
verbleiben.“ Wardenthal verneigte ſich. 
„Dies iſt doch ſeltſam!“ „Es wird mir ein Vergnügen fein, Mylady, Ihre Wünſche 
Der Profeſſor zuckte ſtatt aller Antwort die Achſeln. zu erfüllen.“ 
Auf ein ſo ablehnendes Benehmen war die ſtolze Frau nicht „Wann kann ich auf eine Antwort rechnen?“ 
gefaßt geweſen; ſie hätte am liebſten ihrem Unwillen Worte ge⸗ „In nicht allzulanger Zeit. Ich werde mir die Ehre geben, 
liehen, doch bezwang ſie ſich und fuhr nach einer kleinen Pauſe | Ihnen diefelbe perſönlich zu überbringen.“ 
„Das wird mir eine große Freude fein,” erwiderte die alte 


hin Maßregeln zu treffen, die das europäiſche Gleichgewicht irgend⸗ 
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deſſen Name in der Geſchichte glänzt. 


Ser 


könig von Irland wurde der Marguis von Londonderry, zum 
Staatsſekretär für Irland Hicks Beach und zum Schatzkanzler 
Lord Churchill ernannt. Die diſſentirenden Liberalen find in dem 
Kabinet nicht vertreten. 

In Mittel⸗Aſien ſteht die Entwickelung der Situation 
keineswegs ſtill. Nach einer Londoner Zuſchrift der „Pol. Korr.“ 
wird in dortigen politiſchen Kreiſen den Differenzen, welche an- 
läßlich der afganiſchen Grenzregulirung wegen des 
Diſtriktes Kheja Saleh im Schoße der Grenzkommiſſion ent- 
ſtanden ſind, zwar keine folche Bedeutung beigemeſſen, wie ſeiner⸗ 
zeit der Affaire von Penſchdeh und Zulfikar, immerhin aber 
nimmt dieſe Angelegenheit die Aufmerkſamkeit der Regierung in 
Anſpruch, weil das Anſehen und der Einfluß Englands in 
Afganiſtan dabei in Frage ſtehen und zu beſorgen ſei, daß die 
Afganen ſich gänzlich von England losſagen könnten, wenn 
letzteres neuerdings ihre Intereſſen den ruſſiſchen Aspirationen 
zum Opfer bringe. 

Den „Times“ wird berichtet, daß George Bates im Auf⸗ 
trage der Regierung der Vereinigten Staaten nach den Samoa. 
Inſeln abgeſandt worden iſt, um mit den Vertretern der übrigen 


Mächte über die Neutraliſirung Samoas zu berathen. 
Dieſe Sendung iſt das beſte Zeichen dafür, wie wenig die Regie⸗ 


rung der Vereinigten Staaten mit der auf eigene Fauſt unter- 
nommenen Einverleibungspolitik ihres Konſuls Greenebaum in 
Apia einverſtanden war. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Juli 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie wir der „N. Pr. Z.“ 


entnehmen, der Wittwe des verſtorbenen Gouverneurs von Berlin, 


Generals v. Williſen, das nachfolgende Beileids-Telegramm, datirt 
Bad Gaſtein, den 27. Juli, zugehen laſſen: „Die Nachricht des 
Ablebens Ihres von Mir ſo hochgeſchätzten Gemahls, des Gouver⸗ 
neurs Meiner Reſidenz, iſt Mir heute zugegangen. Es geht mit 
ihm ein ruhmreicher General in Krieg und Frieden zu Grabe, 
Wenn der Tod ſeinem 
langen Leiden ein Ende gemacht hat, ſo iſt Ihre gerechte Trauer 
nur zu natürlich. Durch das Bewußtſein Ihrer treuen Pflege, 
und dieſelbe bis zum letzten Augenblicke gethan zu haben, wird 
der Himmel Ihnen Lohn und Troſt gewähren, wie Alles, was 
Gott über uns verhängt. Mit innigſter und wärmſter Theil⸗ 
nahme, gnädige Frau, Ihr mitfühlender 
König Wilhelm.“ 


— S. K. K. H. der Kronprinz begiebt ſich am Sonntag 
Abend nach Heidelberg. Die angekündigte Reiſe der Kronprinzlichen 
Familie nach Sylt wird angezweifelt; dagegen wird aus Pillau 
gemeldet, daß der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in nächſter 
Zeit dem Bernſteinbergwerk des Kommerzienraths Becker in 
Palmnicken einen Beſuch abzuſtatten gedenken. Nach den Manövern 
wird das Kronprinzliche Paar vorausſichtlich ein Seebad am 
Mittelländiſchen Meere beſuchen. 

— Die Studirenden der Friedrich Wilhelms⸗Univerſität zu 
Berlin feierten geſtern den bevorſtehenden ſiebzigſten Geburtstag 
des berühmten Staatsrechtslehrer Profeſſor Rudolf Gneiſt durch 
einen Feſtkommers, der ſich zu einer glänzenden ſtudentiſchen Kund⸗ 
gebung geſtaltet. Profeſſor Dr. Gneiſt beantwortete die an ihn 
gerichtete Feſtrede mit einer Anſprache, in der er vor allem als 
die Aufgabe der Studirenden bezeichnete, die errungenen Güter der 
Nation zu befeſtigen. 

— Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich trifft am Sonn⸗ 
abend zum Kurgebrauche in Wildbad Gaſtein ein. 

— Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, dürfie demnächſt der 
bairiſche Raupenhelm, an welchem König Ludwig II. entſchieden 

feſthielt, verſchwinden. Auf Befehl des Prinz⸗Regenten ſei darüber 
in München bereits eine aus höheren Offizieren beſtehende Kom⸗ 
miſſion zuſammengetreten. Zum Vorſitzenden iſt Prinz 
Arnulf beſtellt, der von jeher große Vorliebe für das preußiſche 
Heerweſen hatte und vor zwei Jahren vom Kaiſer zum Chef des 
52. Infanterie⸗Regiments ernannt wurde. 

— Die „Kölniſche Volks - Zeitung“ meldet die amtliche 
Notifizirung der Ernennung des Direktors des Gymnaſiums 
u Montigny bei Metz, Herrn Dr. Schüffgen, als Domprobſt in 

rier. 5 

— Der neue Biſchof von Mainz Paulus Leopold hat einen 
Hirtenbrief erlaſſen, worin es u. A. heißt: Die Verſtändigung 
über die Wiederbeſetzung des heiligen Stuhles in Mainz, welche 
zwiſchen Sr. Heiligkeit dem Papſte und Sr. Königlichen Hoheit 
dem Großherzog ohne Schwierigkeit bewirkt wurde, läßt uns mit 
Sicherheit hoffen, daß auch eine Verſtändigung über die Ab- 
änderung der Geſetze erreicht werden wird, welche die zuvor für 
Kirche und Staat befriedigend geordneten Verhältniſſe verwirrt 
ha ben. 

5 — En 
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— Im Freiberger Sozialiſtenkongreß, in dem für die 
übrigen Angeklagten hauptſächlich Herr Bebel das Worte führte, 
‚ bat diefer einen charakteriſtiſchen Ausſpruch gethan: „Wie hätten 
wir auch auf den Kongreſſen etwas Strafbares unternehmen 
können, ohne Gefahr zu laufen, verrathen zu werden. Ich garantire 
z. B. keineswegs für die volle Biederkeit der 60 Delegirten auf 
dem Kopenhagener Kongreß, ja ich möchte kaum für alle 9 Ange⸗ 
klagte die volle Garantie übernehmen. Ich weiß nicht genau, war 
es Palmerſton oder Beuſt, der einmal ſagte: Käuflich iſt jeder 
Menſch, es kommt bloß auf den Preis an, der geboten wird.“ 

— Auf der Germania⸗Werft zu Kiel fand heute der Stapel⸗ 
lauf des Aviſos „Erſatz Loreley“ ſtatt. Den Taufakt vollzog 
5 von Wickede. Das Schiff erhielt den Namen 
„Greif“. 

— Der wegen Beleidigung des braunſchweigiſchen Miniſters 

Grafen Göttz⸗ Wrisberg, wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
und zuletzt wegen der Eiſenbahnverwaltung verurtheilte frühere 
Redakteur der „Germania“ A. Körnig, gegen welchen in dem 
letzten Prozeß in ſeiner Abweſenheit verhandelt wurde, erklärt in 
einer Zuſchrift an die Berliner Zeitungsredaktionen, daß die von 
ſeinem Vertheidiger im Termin abgegebene Erklärung, er habe 
der Redaktion der „Germania“ das Egrenwort gegeben, ſich zum 
Termin einfinden zu wollen, ohne ſein Vorwiſſen abgegeben worden 
ſei. Die geſammte Redaktion der „Germania“ habe gewußt, daß 
er ſich zum Termin nicht einfinden werde. 
Das „Wiener Tageblatt“ berichtet: Ein Irade des 
Sultans verfügt, daß als Ausdruck der beſonderen Freundſchaft, 
welche zwiſchen Deutſchland und der Türkei beſteht, eines von den 
fünf neuen in Deutſchland angekauften Torpedobooten den Namen 
„Kaiſer Wilhelm“ führe. Der Fall, daß ein türkiſches Kriegs⸗ 
ſchiff oder Regiment den Namen eines auswärtigen Souveräns 
trage, iſt in der Türkei bisher noch nicht vorgekommen. 

Kiel, 28. Juli. Wie die „Danz. Ztg.“ hört, hat ſich der 
wegen Landesberraths verhaftete Redakteur des „Kieler Tagebl.“ 
Richard Prohl im Berliner Gefängniß erhängt. 

München, 29. Inli. Die „Allgem. Ztg.“ erklärt die von 
verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht von der Theilnahme des 
Prinz⸗Regenten an den Kaiſermanövern im Elſaß für unbegründet. 
| || 


Ausland. 
Bad Gaſtein, 29. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer nahm 
heute früh ein Bad. Um 11 Uhr erſchien der Chef des Militär⸗ 
kabinets, Generallieutenant von Albedyll, zum Vortrag, um 12 
Uhr unternahm Se. Majeſtät eine Spazierfahrt. Der Kaiſer 
von Oeſterreich, welcher übermorgen hier eintrifft, wird in der 
Villa Meran Wohnung nehmen. 

Wien, 29. Juli. Der Erzherzog und die Erzherzogin Carl 
Ludwig reiſen heute Vormittag nach Rußland zum Beſuche der 
ruſſiſchen Kaiſerlichen Familie ab. 

Rom, 29. Juli. In der Zeit von Dienſtag Mittag bis 
geſtern Mittag kamen in den Provinzen Ferrara, Lecce und Bari 
66 Choleraerkrankungen und 24 Choleratodesfälle vor. 
Trieſt ſind in demſelben Zeitraum 5 Perſonen an der Cholera 
erkrankt und eine geſtorben, in Fiume 4 erkrankt und 2 geſtorben. 

London, 29. Inli. Das Reuterſche Bureau erfährt, in 
Peking ſei eine Konvention zwiſchen England und China unter⸗ 
zeichnet worden, worin ſich China mit der engliſchen Herrſchaft 
in Birma einverſtanden erklärt und Förderung des Handels, 
welcher durch ein beſonderes Abkommen geregelt werden ſoll, ver⸗ 
ſpricht. { 

Konſtantinopel, 29. Juli. Nach einer Meldung des „Bureau 
Reuter“ überreichte der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff dem Sultan 
bei einer Audienz am 26. Juli ein Handſchreiben des Kaiſers 
Altxander, worin dieſer die frrundſchaftlichen Geſinnungen aus⸗ 
drückt und die Hoffnung auf ein ferneres Beſtehen der gegen⸗ 
ſeitigen freundſchaftlichen Beziehungen ausſpricht. 


Provinzial- Nachrichten. 

M Graudenz, 29. Juli. (Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
ſammlung.) Die erſte Hauptverſammlung des ſechſten Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrertages begann heute Vormittag um 9 Uhr im großen 
Saale des „Goldenen Löwen“, nachdem die meiſten Feſttheilnehmer 
einen Spaziergang nach dem herrlichen Schloßberge, wo Frühkonzert 
ſtattfand, gemacht. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten 
hielt Herr Golowski⸗Zoppot einen einſtündigen Vortrag über die Frage: 
„Inwiefern verdankt die preußiſche Velksſchule — beſonders in unſerer 
Provinz — ihre Entwickelung weſentlich einer kräftigen Einwirkung 
hehenzollernſcher Regenten? — Von einer Debatte über den Vortrag wurde 
Abſtand genommen, da das Thema vollſtändig erſchöpft war. Den zweiten 
Vortrag hielt Herr Seminarlehrer Büttner⸗-Marienburg über die Der 
zimalbruchrechnung in der Volksſchule. Redner begründete eine 


Dame, ſich erhebend und dem Maler ihre Hand reichend, dann 
erinnerte ſie ihn noch beim Abſchied an ihren Wunſch, den Beſitz 
des Bildes betreffend; er verſprach auch darüber Auskunft zu 
bringen. g 

Daheim angelangt, wartete eine neue Erſchütterung auf Lady 
Falkland. Profeſſor Lehring, in deſſen Urtheil ſie ſtets das größte 
Vertrauen geſetzt, verlangte ſie zu ſprechen. 

Seine Miene war ernſt, und er blickte aus ſeinen klugen, 
grauen Augen forſchend zu ihr hinüber. Dann begann er: „Es 
iſt nicht müßige Neugierde, Lady Falkland, welche mich die nach ⸗ 
folgenden Fragen ſtellen läßt, die ich im Intereſſe der Kranken 

gern bald und der Wahrheit gemäß beantwortet hätte.“ 
i „Sprechen Sie,“ ſagte die Lady beklommen. 

„Hat Ihre Tochter vor Jahren einen ſchmerzlichen Verluſt 

erlitten — das heißt, ſind ihr Perſonen durch den Tod entriſſen 


oder von ihr getrennt worden, die ihr über Alles theuer waren?“ 


Die Gräfin nickte ſtumm. 

„War es ein Gatte — ein Kind?“ fragte der Arzt weiter. 

Dieſe anſcheinend ruhig, ja faſt gleichgültig gethane Frage 
traf die ſtolze Lady wie ein Keulenſchlag. Sie preßte die Lippen 
zuſammen und ſagte ausweichend: „In Ellen's Phantafie ſpielten 
ſolche Perſonen ſtets eine große Rolle.“ 

„Aber ich halte die Kranke jetzt durchaus nicht mehr für 
geiſtesverwirrt,“ entgegnete entſchieden der Profeſſor, „und es iſt 
daher von der größten Wichtigkeit für mich, zu erfahren, ob der 
Mann, den Miß Ellen ihren Gatten, ob das Kind, das ſie ihre 
verlorene Tochter nennt, einmal in der Wirklichkeit exiſtirt haben, 
oder ob es nur Gebilde ihres kranken Hirns ſind?“ 

Lady Falkland ſtarrte vor ſich hin; ſie kämpfte einen harten 
Kampf, ihr Stolz empörte ſich dagegen, dem Profeſſor eine 
offene Mittheilung zu machen, die ſie doch dem gewiſſenhaften 
Arzte ſculdig war, der nur feine Pflicht that, indem er fie 


fragte. (Fortfegung folgt.) 


Mannigfaltiges. 

(Welche Geldſummen jährlich verloren werden,) 
davon giebt die Zuſammeunſtellung des Berliner königlichen Polizei⸗ 
Präſidiums ein beredtes Zeugniß. Danach find in der Zeit vom 
1. April bis 30 Juni im Deutſchen Reich nicht weniger als 
30 238 Mark in Werthpapieren abhanden gekommen, über deren 
Verbleib nicht das Geringſte zu ermitteln war. Den Haupt- 
antheil am Verluſt hat die Baieriſche Staatsſchulden⸗Verwaltung, 
die allein 12 600 Mark an Werthpapieren eingebüßt hat. 

(Eine Stiefelwichsmaſchine) — das iſt das 
Neueſte auf dem Gebiete der Erfindungen. Der Apparat beſieht 
im weſentlichen aus einem Fußgeſtell, einem darauf befeſtigten 
kleinen Schwungrad mit Handgriff und zwei übereinanderliegenden 
ehlinderförmigen Bürſten, welche jo auf ihre Wellen horizontal 
gelagert ſind, daß ſie bei einer Umdrehung des Schwungrades 
10—12 Umdrehungen nach dem Andrücken der zu putzenden Leder⸗ 
fläche nach oben, etwas rückwärts oder ſchräg nach unten rückwärts 
bewegen kann. Es iſt ein Paar Reſervebürſten vorhanden, welche 
leicht an Stelle der Glanzbürſten eingeſetzt werden können, die 
dazu dienen, den Schmutz vom Schuhwerk vorher abzureiben. 
Außerdem iſt dem Apparat ein Filzhandſchuh beigegeben, mit 
welchem man die linke Hand bekleidet, um den zu reinigenden 
Stiefel zwiſchen und gegen die Bürſten nach Bedürfniß anzu⸗ 
drücken. Ein engliſches Haus hat die Fabrikation des Artikels 
übernommen; damit hat nunmehr die Induſtrie begonnen, auch 
dem Hausknecht ins Handwerk zu pfuſchen. 

(Sarah Bernhardt im Gefängniß.) „In dieſem Augen⸗ 
blick, während ich zu Ihnen ſpreche, ſeufzt Sarah Bernhardt viel⸗ 
leicht auf dem feuchten Stroh des Gefängniſſes.“ So ſchreibt 
Francisque Sarcey, der angeſehendſte Pariſer Theaterkritiker in der 
„France“, und knüpft daran die Erzählung einer höchſt pikanten Ge⸗ 
ſchichte, deren Heldin die bekannte jüdiſche Aktrice auf ihren Gaſtſpiel⸗ 
reifen durch Süd⸗Amerlta ſoeben geworden iſt. Freilich will ſich die⸗ 
ſelbe mit dem zarten Weſen einer Donna Sol und einer Künſtlerin, 
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Reihe von Theſen, die nach einer längeren Debatte und Streichung 
eines Satzes in folgender Form angenommen wurden: 
1. Die Dezimalbrüche find Syſtembrüche, d. h. fie find 


geſtellt werden. 
. Entfpregend dieſer Doppelnatur ſetzt die Einführung in dal 

Rechnen mit Dezimalbrüchen einerſelts gewiſſe Keuntulſſe aus del 

Bruchlehre, andrerſeits Verſtändniß unſeres Zahlenbaues und 

Sicherheit im Operiren mit größeren Zahlen voraus. 

.Die Dezimalbruchrechnung gehört dem Penſum der Oberſlufe 
und hier vorzugsweiſe dem Tafelrechnen au. 
Die naturgemäße Vorbereitung der Dezimalbruchrechnung auf 

Unter⸗ und Miitelſtufe beſteht in drei Stücken: 

a. Alles, wodurch die gemeine Bruchrechnung vorbereitet wird, 
kommt auch der Dezimalbruchrechnung zu gute. 4 

b. Sicherheit in der Anwendung des Zehnerſyſtems in den 
Spezies mit ganzen Zahlen. 

©. Das Rechnen mit benannten Zahlen in dezi maler Schreib” 
weiſe. 

5. Der Umfang, in welchem die Dezimalbruchrechnung zu üben it, 
richtet ſich nach der Art der Schule. In einfachen Schulvek“ 
hältniſſen genügt ein Minimum aus der Dezimalbruch rechnung, 
beftehend in dem Verſtändniß des Leſens und Schreibens der 
Dezimalzahlen mit und ohne Benennung. Weitergehende Schulen 
arbeiten außerdem die 4 Spezies mit Dezimalen durch. In ge 
hobenen Schulen iſt auch das abgekürzte Verfahren für die Grund 
rechnungsarten einzuüben. g 
Der driste Gegenſtand der Tagesordnung war das Referat des 

Herrn Hauptlehrers Straube-Elbing über die Frage: „Soll der Lehret 
ſich an den Beſtrebungen zur Beſeitigung der Eckenſchrift (ſogenauntel 
deutfhen) und zur Einführung der alleinigen Antiqua (ſogenannte 
Lateiuſchrift) beihelligen, und in welcher Weife ſoll dies geſchehen?“ — 
Die Erörterung dieſer Frage führte zu dem Reſultate, daß folgende 
zwei Theſen mit bedeutender Majorität zum Beſchluß erhoben wurden! 

1. Die Abſchaffung der Eckenſchrift und der alleinige Gebrauch der 
Lateinſchrift iſt aus mannigfachen, namentlich aus pädago giſchen 
Gründen ſehr wünſchenswerth. f 

2. Der Lehrer hat an feinem Theile dahin mitzuwirken, daß die 
Ziel almälig erreicht werde und zwar dadurch, daß er 5 

a. ſich ausſchließlich, alſo ſowohl in amtlichen als privalt 
Korreſpondenzen der Lateinſchrift bediene; ke 
b mehr, Zeit und Fleiß als bisher in der Schule auf * 
Einübung der im geſchäfilichen Verkehre immer mehr 
Anwendung kommenden Lateinſchrift verwende. 
Erſt gegen 2 Uhr konnte die Hauplverſammlung geſchloſſen wan 
Um 3 Uhr Nachmittags fand eine General⸗Verſammlung der 
kaſſe für die Lehrer Weſtpreußens ſtatt. Nach einer Beſichtigung 
Eiſengießerel der Herren Herzfeld & BViltorius folgte um 4½ 5 
ein Feſteſſen im „Goldenen Löwen.“ Abends beſuchten die melſte 
Feſtgäſte das Sommertheater, zu dem ihnen freier Eintritt gew 
wurde. Zur Aufführung kam das Moſer'ſche Luſtſpiel „ 


Bureaukrat.“ uf 
(Die hieſige Spezial⸗Ausſtellung 15 
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Marienburg, 28. Juli. 
dem Gebiete des Feuerlöſchweſens) hat leider ziemlich ungünſtig 10 
geſchloſſen. Die meiſten Feuerwehren hatten ſchon Montag Vormit uber 
die Stadt verlaffen und mit ihnen war faft alles Leben vom nie 
ſtellungsplatze entflohen. Auch das Konzert am Nachmittage f 
keinen regen Beſuch des Ausſtellungsplatzes herbei. Der Dit 4 
für welchen man das Eintrittsgeld auf 20 Pf. ermäßigte, um Be 
mann ohne Ausnahme den Beſuch der Ausſtellung zu eradgll 
war ein Bild der „saison morte‘, Der Schluß der Ausſehln 
erfolgte ohne weitere Feierlichkelten. Die Konſequenz aus dem ya“ 
der biefigen Bevölkerung gewährten ſchwachen Beſuch iſt — 1 
die „Mar. Zig.“ — Deficit, über welches wir demnächſt zu berich 
die traurige Aufgabe haben werden. 

Berent. (Kraſſer Aberglaube) herrſcht noch in hieſiger 10 
In Folge Erkrankung mehrerer Mitglieder der Familie des vor 1 
Zeit verſtorbenen Goſtonski aus Sobbonſch glaubten die 5 
bliebenen in dem Verſtorbenen ein Ungeheuer (Blutſauger) zu erblicken 
der die Hinterbliebenen nachholen will. Um nun dem Letzteren 
entgehen, beſchleſſen die Hinterbliebenen, den Todien auszugraben gef 
ihm den Kopf mittelft eines Spatens abzuhauen und dann den igen 
dem Todten zwiſchen die Füße zu legen, was die Unvernünftih 
denn auch kürzlich in einer Nacht ausführten und den fo zugerich e 
Leichnam wieder vergruben. Die Leichenſchänder ſind zur Beſtrafu 


angezeigt. übte 
Zempelburg, 26. Jull. (Einen Akt der Beſtialität) ver 
hier auf dem Abdau ein Zieglergefelle, Ein Zieglermeiſter, der on 
erſt kürzlich verheirathet hat und deſſen Geſchäft ſich gerade jetzt fle 
zu entwickeln begann, ſtellte jenes Individium deshalb zur Rede, 2 , 
durch feine Aufhetzereien die Arbeiter von dem vorgeſchriebenen 


Während nun der 


karren der Ziegeln abgehalten wurden. = 
— = — 
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die auch alsdann geachtet ſein will, nur wenig vertragen und el 0 


weit mehr an jene Damen, die „mit Fiſchen in der Halle“ en m 
in ihrer Ausdrucksweiſe jede weitläufige Umſchreibung verme ine 
Der Schauplatz der artigen Hiftorie, die durch den Namen 
hochangeſehenen Schrifiſtellers, wie Sarcey, genügend verbürgt 
iſt Rio de Janelro. Ju der von dem Impreſario engagirten de 
befand ſich eine Frau Noirmont. Dieſe Schauſplelerin be nd 
Rundreiſe fatt und beſchloß, die Geſellſchaft zu verlaſſen. äh 


m j 
einer Nachmittagsvorſtellung kam fie am 20. Juni in's Theater, ge, . 
an 


ihren Koffer wegzunehmen. Sarah Bernhardt drückte ihr dle 
wunderung aus, die fie über ein ſolches Benehmen empfände; 
ließe nicht fo Kameraden in einem fremden Lande im Std; piefe 
wäre Verrath. Wie es heißt, entgegnete Frau Noirmont auf ft) s 
Vorwürfe in der gröbſten Weiſe. Die anderen Künſtler mengen at. 
dariu. Der Streit wurde heftiger; Sarah Bernhardt führte figel 
Noirmont zu dem subdelegado, der fo etwas wie ein Po 


kommiſſar bei uns iſt. Der Beamte hörte die Partelen an une 1 


Frau Nolrmont in Freiheit. Tags darauf ſpielte man „ daha! 
Lecouvreur“. Der Zufall fügte es, daß Frau Sarah aner 
nach dem 3. Akte mit Frau Nolrmont hinter den Kouliſſen zuſam Ole 
ſtieß. War dies willig nur Zufall? Was liegt daran? zapl 
jähzornige Künſtlerin ergriff eine Peliſche und verſetzte ihrer Kam“ iger 
zwei Hiebe über das Geſicht. Die Andere wollte ſich verth ruiet, 
und nun ergriff ſie ein Mitglied der Truppe, Herr Philippe G0 ache 
und hielt ihr die Hände, indeß Frau Sarah Bernhardt, ihre 
vollendend, mit wuchtigen Schlägen auf die Unglückliche einhleb. 
Noirmont brachte bei Gericht eine Klage eln, das kaum ander fan 
wird können, als einſchreiten, da die Sache einen ſchrecklichen N 
gemacht hat. Zur Stunde, da das Packetboot mit dleſer 0 
abging, kannte man noch nicht den Beſchluß der Behörde. 4 ab. 
dürfte es hierbei kaum ohne Gefängniß für Sarah Bernhart eln 
laufen. Man ſieht, die revancheluſtige Camel iendame benutzt 

die Reltpeliſche, um von ſich reden zu machen. 


Brüdt 


iv 


welche nach der bei ganzen Zahlen befolgten Scyreibweife da“ 


oc. 


1 


. * — — — — 1 2 . 9 18 N en 
— — a . N g 8 


3 — N * 6 9 W Pr j 5 mn 


umten im Ofen beſchäftigt war, warf der böſe Geſelle demſelben von beginnt die Rheinpfalz den Reigen mit 17,3 dann Oſtpreußen mit 


Oben herab und mit aller Kraft einen Brandſtein derartig auf den 
Hinterkopf, daß die ganze Haut an der betr. Stelle ringsum bis auf 
den Schädel aufgeriſſen wurde, das Gehirn ſelbſt aber eine äußerſt 
ſchwere Erſchütterung erlitt. Der Thäter hat ſich ſeiner Feſtnahme 
durch die Flucht entzogen. 

Danzig, 29. Juli. (Torpedobools - Divifion.) Der Avlſo⸗ 
dampfer „Blitz“, Kommandeurſchiff der 1. Torpedoboots⸗Diviſion, 
iſt noch geſtern nach der kaiſerl. Werft gegangen und hat dort angelegt, 
während einige Torpedoböte dieſer Divifion heute in das eiſerne 
Schwimmdock aufgenommen worden ſind. 

Ortelsburg, 27. Juli. (Vom Blitz gelödtet.) Heute Nacht 
zog Über unſeren Kreis ein ſehr heftiges Gewitter hinweg, das an 
vielen Stellen eingeſchlagen hat. Hier fuhr ein Blitzſtahl durch den 
Schornſtein in das Haus des Seilermeiſters Lemke und tödtete den- 
ſelben auf der Stelle. 

Pillau, 27. Jull. (Zigeuner.) In dleſen Tagen wurden in 
der Nähe von Neuhäuser von hiefigen Bürgern vier Wagen mit Zi: 
geuner angetroffen, welche auf den Feldern bei Neuhäuſer bivonalirten 
und auch dort übernachteten. Tags darauf kamen die Zigeuner nach 
hier gezogen und wollten in dem Dorfe Alt⸗Pillau übernachten. Da 
eine ſolche Geſellſchaft aus ſehr verſchledenen Gründen von Jedermann 
gefürchtet wird, fo begaben ſich einige Beſitzer, die den Einzug ber 
merkten, ſofort zum Amtevorſteher, um die Ausweiſung der Zigeuner 
zu veraulaſſen. Der Amtsvorſtehrr forderte denn auch die Zigeuner 
auf, den Ort zu verlaſſen. Als dieſelben keine Anſtalten trafen, 
dem Befehle nachzukommen, bewaffneten ſich die Beſitzer und Leute 
mit Knitteln und Heugabeln und wollten die Zigeuner mit Gewalt 
aus dem Dorfe treiben, Anfangs widerſetzten ſich die Zigeuner und 
ſchrlen: „Euch Kröten wird bald der Kopf vor die Füße gelegt 
werden“, doch mußten ſie ſchließlich der Uebermacht weichen. Sie 
zogen darauf wieder nach Neuhäuſer zu weiter. Viele der Beſitzer 
haben die ganze Nacht Poſten geſtanden um das Lagern der Zigeuner 
auf den Ali-Pillauer Feldern zu verhindern. 

Bromberg, 29. Juli. 
bot ſich der Eine, ein 50 Pf.-Brod und , Pfund Butter binnen 
einer Stunde zu verzehren. Dies reizte den Andern, eine Wette mit 
ihm elnzugehen, welche der Erſtere auch richtig gewann. Der Ver- 
lierer mußte Brod und Butter bezahlen. 

Schneidemühl, 28. Juli. (Durch Blitzſchlag getödtet.) Geſtern 
Abend wurde, wie dle „Schn. Zig.“ mittheilt, der Lehrer Matke aus 
Kappe vom Blitz getödtet. Derſelbe befand ſich auf dem Wege von 
Stöwen nach Haufe und wurde vom Blitzſtrahl getroffen, als er im 
Begriffe war, einen Zaun zu überſteigen. 

Wollgaſt, 24. Jull. (Das erſte Opfer unter den Badegäſten 
auf Rügen) hat in dieſem Jahre die See bei Crampas gefordert. 
Ein Herr, der ziemlich weit vom Lande weggeſchwommen war, wurde 
plötzlich vom Schlage gerührt und war, ehe man ihn ans Land 
ſchaffen konnte, eine Leiche. Die Unfitte, den Mitbadenden durch 
weite Schwimmtouren Imponiren zu wollen, graffirt beſonders in den 
kleinen Bädern, in welchen nicht ſelten ſogar die nöthigen Rettungs- 
utenfilien, wie Rettungsboot ꝛc. fehlen. Der Brunnen wird, wie das 
Sprichwort ſagt, eben erſt zugedeckt, wenn das Kind darin ertrunken iſt. 

Kruſchwitz, 28. Juli. (Extrunken.) Am 24. d. M. iſt in 

vowd — einem Gute am Goploſee — das 2 jährige Kind der 
Antszak'ſchen Eheleute daſelbſt in einen mit Regenwaſſer gefüllten 
raben gerathen und in demſelben ertrunken. Als man es vermißte 
Ae ihm ſuchte, fand man das Kind in dem Graben bereits als 


Tolales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 30. Juli 1886. 
a (In den Adelſtand erhoben.) Se. Majeſtät der 
og haben Allergnädigſt gerubt, den Oberſten & la suite des 
+ Pommerſchen Ullanen⸗Reglments Nr. 4 und Kommandeur der 
erheben deri. Brigade, Karl Eduard Becker, in den Adelſtand zu 


— 


— 


(Ernennung) Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
. Ernennung des Herrn Regierungsrath von Röder zu Marien⸗ 
Bi zum Dber-Pegierungsrary und zum Dirigenten der Finanz⸗ 
!hellung bei der Königl. Regierung zu Stettin. 
— . Berfonalien) Dem Generalſekretär des Zent ral⸗ 
Cha ne Weſtpreußiſcher Landwirthe, Dr. Oemler zu Danzig iſt der 
rakter als Oekonomlerath verliehen worden. — Dem Füſilir Ernſt 
von der Unteroffizierſcule zu Marienwerder iſt die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 
fet — (Berfonalienvonder Dftbahn.) Der Betriebs⸗ 
ekretär Finkeldey in Thorn, welcher zum 1. September penſionirt 
werden follte, iſt geftorben. Der Güter⸗Expedlent Uppenborn in Thorn 
zum Güter⸗Expeditions-⸗Vorſteher ernannt. 
N — (Zu Mitgliedern der Anſledelungs⸗ 
ommiſſton für Weftpreußen und Pofen) find 
ernannt worden: Ober⸗Präſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler zu 
( Kr (als Präſident), Ober⸗Präſident von Ernſthauſen zu Danzig 
Bent Stellvertreter des Präſidenten), General⸗Kommiſſions⸗Präſident 
— zu Bromberg, General -Landſchaftsdirektor Staudy zu Poſen, 
befi eier Kennemann auf Klenka, Kreis Pleſchen, Riiterguts⸗ 
ra Müller auf Gurſchno, Kreis Frauſtadt, General -Landſchafts⸗ 
w = von Körber⸗Körberode zu Graudenz, Nittergutöbefiger Wehle 
a ulgowo, Kreis Flatow, Rittergutsbeſitzer von Kries auf Smarszewo, 
reis Marienwerder. . 
8 (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) 
ei Bezirk des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts Thorn, Königl. 
6 a endatn⸗Betriebsamt Thorn, Weichenſteller, während der Probezeit 
Prob Monate remuneratlon von 67 Mk. 50 P., nach Ablauf der 
x ‘jet und beſtandener Prüfung ein Jahresgehalt von 810 Mk. 
freie Dienſtwohnung oder reglementsmäßigen Wohnungsgeldzuſchuß. 
hart 7 (Serbrechensſtatiſtlt.) Das in dieſen Tagen erſchienene 
19 8 Jahrbuch für das deutſche Reich per 1886 bringt u. A. 
9 ſtiſche Berechnungen über die wegen Verbrechen und Vergehen im 
ahre 1884 Beruripeilten nach den einzelnen Provinzen, ſowelt 
A bethelligt iſt. Eine dleſer Tabellen macht erſichtlich, wie 
ei Verurthellte im Jahre 1884 auf je 10 000 über 12 Jahre alte 
: oe kommen. Es betrug dieſe Zahl bei Verletzungen der 
chrpflicht in Elſaß-Lolhringen 21,1, in Weſtpreußen 17,7, in 
Zei 17,2, Pommern 12,8 und fo herunter bis Stadt Berlin 21 
bi nigreich Sachſen 1,2, Provinz Sachſen 1,1. Bei Vergehen gegen 
ee Slulichkelt stehen voran Baden 1,30, Württemberg 1,21, Berlin 
98, Rheinland 0,88, bis herunter zu Mecklenburg⸗Schwerin, 0,51, 
5 Ostpreußen 0,46 und Poſen 0,45. Beim Meineid ſt-hen oben an 
Oſtpreußen mit 0,59, Poſen 0,48, bis herunter zur Rheinpfalz und 
Pommern 0,20,4Heffen 0,09 und Schleswig⸗Holſtein 0,08. Beim 
Diebſtahl ſtehen weit voran Poſen 70,9, Oſtpreußen mit 65,6, 


(Wette) Von zwel jungen Leuten er- 


11,9, Poſen mit 10,8, Weſtpreußen mit 9,7, Pommern mit 7,0, 
bis herunter zu Schleswig⸗Holſtein 2,9, Sachſen mit 1,7. Bei den 
gefährlichen Körperverletzungen rückt wieder die Rheinpfalz vor mit 
43,8, Bayern 27,8 Poſen 25,6, Weſtpreußen 23,7, bis herunter 
zum Königreich Sachſen 8,3, Berlin 7,6, Schleswig⸗Holſtein 5,6. 

— (Waaren verkäufer und Bauer.) Einen recht 
bemerkenswerthen Satz finden wir in dem Jahresbericht der Handels⸗ 
und Gewerbekammer von Ulm: „Das alte Deutſche Reich iſt daran 
zu Grunde gegangen, daß ſich feine Bewohner mehr beſehdet als unter⸗ 
ſtützt haben, und unſere wirthſchaftlichen Zuſtände leiden unter dem⸗ 
ſelben Fehler. Namentlich in Bezug auf die Landwirthſchaft kann 
man fagen, daß es viele Leute giebt, welche trotz des offenkundigſten 
Rückgangs meinen, dem Bauer gehe es eigentlich noch nicht ſchlecht, 
wodurch dargethan iſt, daß fie, gelinde geſagt, den Bauer mit Vorein- 
genommenheit behandeln. Wenn der Bauer aber in dem Laden, in 
dem er gewöhnlich verkehrt, einige Wochen nichts einkauft, ſo wird 
von dem Ladeninhaber über ſchlechten Geſchäftsgang gejammert, ohne 
daß er ſich die Mühe nimmt, darüber nachzudenken, worin dies 
eigentlich ſeinen Grund habe.“ Diefe Beobachtung iſt in ihrem erſten 
Theile gewiß ſehr zutreffend. Ein Mann, der Aecker und Vieh, oder 
gar ein Pferdegeſpann hat, wie kann es dem ſchlecht gehen? ſo denkt 
noch mancher, und ſo ziemlich Alles, was ſich freiſinnig nennt, will 
eine Nothlage der Landwirthſchaft nicht gelten laſſen. Unter den Ger 
werbetreibenden der Landſtädte iſt aber ſchon längſt die Wahrheit des 
Sprüchworts erkannt: „Hat der Bauer Geld, fo hat's die ganze 
Welt!“ 

— (Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion 
II Weſtpreußen.) Für den Kreis Thorn find beſtellt: als Ber- 
trauensmann Herr Mühlenbeſitzer W. Thlelebein Thorn, als deſſen 
Stellvertreter Herr Mühlenbeſitzer F. Nowald in Grzywna bei 
Kulmſee. 

— (Kranken⸗Verſlcherung.) Nach dem Geſetze über 
die Ausdehnung der Unfall- und Kranken⸗Verſicherung vom 28. Mai 
1885 müſſen alle im gewerbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Speditions-, 
Speicher- und Kellerei⸗Betriebe beſchäftigten Perſonen gegen Krankheit 
verſichert werden und ſind verſicherungspflichtige Perſonen innerhalb 
längſtens 8 Tagen zur Krankenverſicherung bei der hieſigen Orts 
krankenkaſſe anzumelden. Arbeitgeber, welche die Anmeldung ver- 
ſäumen, verfallen nicht nur in Strafe, ſondern werden auch wegen 
etwa entſtehender Kurkoſten regreßpflichtig gemacht. 

— (Allgemeine Orts Krankenkaſſe.) Geſtern 
Abend fand eine Sitzung des Vorſtandes der Allgemeinen Orts- 
Krankenkaſſe ſtatt. In derſelben wurde als Bevollmächtigter der 
Speditions-, Speicherel⸗, Kellerei, Fuhrwerks⸗ und Oſtdeulſchen 
Schifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaften behufs Theilnahme an den Unfall⸗ 
verſicherungen Herr Goldarbeiter Funk und zu deſſen Stellvertretern 
die Herren Werkfübrer Zachäus und Hennig gewählt. Zwei Arbeit- 
gebern wurde ein beträchtlicher Theil der Kurkoſten, für welche ſie 
regreßpflichtig gemacht worden waren, erlaſſen. Wir machen hlerbei 
die Arbeitgeber in ihrem eigenen Intereſſe darauf aufmerkſam, daß in 
Zukunft derartige Erlaſſe nicht mehr eintreten, da von jetzt an die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über An- und Abmeldung der Arbeitnehmer ꝛc. 
mit aller Strenge angewandt werden. 

— (9 andwerker⸗Liedertafel.) In der ſehr zahlreich 
beſuchten Generalverſammlung der Handwerker-Liedertafel am 28. d. 
Mts., welche der Vorſitzende Herr Bojanowskl um 9 Uhr Abends 
mit begrüßenden Worten eröffnete, erſtattete der Schriftführer Bericht 
über das Bromberger Sängerfeſt und erwähnte ſpeziell die auf dem 
dortigen Bundestage gepflogenen Verhandlungen. Hierbei wurde die 


Fahnenangelegenheit berührt — die Fahne ſoll nach Mittheilung der 


Thorner „Liedertafel“ verloren gegangen fein —, und wurde der 


Vorſtand beauftragt, bei dem Vorſtande des Handwerkervereins anzu⸗ 


fragen, ob und in welcher Weiſe derſelbe die Thorner „Liedertafel“ 
für den Verluſt der Fahne verantwortlich machen wolle. Alsdann 
folgten Beſprechungen innerer Vereinsangelegenheiten. Mit dem ſchönen 
Mozart'ſchen Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. 

— (Doppel⸗ Konzert.) Das geſtrige Doppel Konzert 
der Kapellen des Artillerie-Regiments und des Plonier⸗Bataillons im 
„Schützenhausgarten“ war recht zahlreich beſucht. Der volle Genuß, 
den daſſelbe den Zuhörern gewährte, wurde aber dadurch etwas beein⸗ 
trächtig, daß, während die eine Kapelle ſich auf dem Garten-Orcheſter 
plazirte, die andere, um das zeitraubende Wechſeln der Orcheſterplätze 
zu vermeiden, auf einer improviſirten Erhöhung am Eingange des 
Gartens Platz nahm, wodurch die Vorträge dem Auditorium unter 
dem Zeltdache und den Kolonnaden nur ſchwach zugänglich waren. 
Von den Einzel⸗Vorträgen der beiden Kapellen gefielen beſonders 
die Piecen: „Drei Kalſer⸗Marſch“ von Weißenborn Transerlption 
über das Lied „S' kommt ein Vogel geflogen“ von Ochs, „Die 
Kloſterglocken“, Nocturno von Secat und „Offenbachlana“, Potpourri 
von Conradſ. Die Artillerie⸗Kapelle überraſchte die Zuhörer mit 
den beiden muſtkaliſchen Neuheiten: „Eva⸗Walzer“ und „Puppen- 
Polka“ a. d. Poſſe „Der Stabstrompeter“ von Steffens, deren Werth 
allerdings nicht ein bedeutender iſt. Von impoſanter Wirkung waren 
die Enſemble⸗Vorträge: „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“, 
Marſch a. d. Oper „Tannhäuſer“ von R. Wagner, Feſt⸗Ouverture 
von Lortzing, Zigeunerſtändchen von Nehl und Preußen⸗Marſch von 
Golde. Die präcife und ſchwungvolle Ausführung diefer Piecen fand 
die ungetheilteſte Anerkennung des animirten Publikums, das bis zur 
letzten Programm⸗Nr. ausharrte. 

— (Der geſtrige Viehmarkt) war mit 50 Schweinen, 
darunter 4 fette, und 2 Rindern beſchickt. Bezahlt wurde für Schweine 
33—34 Mk., für beſſere Qualität 35 — 36 Mk. pro Centner Fleiſch⸗ 
gewicht. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkte) wurden 
verkauft: Butter zu 70—80 Pfg. pro Pfund, Eier 50 Pfg. pro 
Mandel, Kartoffeln 1,20 Mk. und Mohrrüben 5 Mark pro 
Zentner, Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro 
Pfund und Heu und Stroh 5 Mark pro 2 Zentner. 

— (Ruſſiſcher Spion.) Vorgeſtern Abend wurde auf 
Veraulaſſung mehrerer Artillerie-Offiztere ein anſtändig gekleideter 
Mann, der in der Nähe der Lünette 6 anſcheinend Feſtungswerke 
zeichnete, nach dem Milttärgefängniffe gebracht. Von hier aus erfolgte 
geſtern Mittag feine Ueberführung nach dem Polizel⸗Bureau, wo er 
von dem Herrn Polizeikommiſſarius vernommen wurde. Die Ver⸗ 
nehmung muß wohl den Verdacht der Spionage, unter dem der Ver⸗ 
haftete, der angeblich ruſſiſcher Unterthan ſein ſoll, ſteht, verſtärkt 
haben, denn, wie wir heute erfahren, iſt derſelbe nunmehr dem Königl. 
Landrathsamte, welches die Unterſuchung in der Angelegenheit führen 
wird, überwieſen worden. 

e (Diebſtahl.) Vor einigen Tagen wurde einem galiziſchen 
Holzhändler aus einem hieſigen Hotel ein langer Tuchrock geſtohlen, 
in dem ſich zwei Wechſel und mehrere Legltimatlonspapiere befanden. 


Geſtern nun wurde hier der Schuhmachergeſelle Emil Bock aus Graudenz 
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gleich Boa entſchieden leugnete, die Wechſel geſtohlen zu haben, viel⸗ 
mehr behauptete, dieſelben im Glacis gefunden zu haben, wurde durch 
die Polizei ermittelt, daß er auch verſucht halte, den entwendeten Tuch⸗ 
rock bei einem hieſigen Pfandleiher zu verkaufen. Bock iſt deshalb 
wegen Diebſtahls in Haft genommen. 

; Polizeibericht.) 6 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 Bettler, 2 Obdachloſe und 2 liederliche Frauenzimmer. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 28. Juli. (Der in den weiteſten Krelſen bekannte Hof⸗ 
buchdrucker W. Bürenftein) wurde heute Vormittag unter außer⸗ 
gewöhnlich zahlreicher Theilnahme zur letzten Ruhe beſtattet. Hunderte 
von Leidtragenden fanden ſich gegen 9 Uhr auf dem alten Jeruſalemer 
Kirchhofe ein, wo in der an der Barnther Straße liegenden Trauer⸗ 
kapelle der Sarg aufgebahrt war. Dem Dahingeſchiedenen waren zahl⸗ 
reiche Kränze geſpendet, darunter diejenigen des geſammten Geſchäfts⸗ 
perſonals, ferner der hieſigen Zeitungs- Redaktionen, der deulſchen 
Buchdrucker⸗Genoſſenſchaft, der iypographlſchen Geſellſchaft, der Loge 
zur Verſchwiegenheit und anderer Korporationen und hieſiger Firmen 
x. Das Dürenfteinfhe Perſonal war vollſtändig erſchienen; hieſige 
Zeitungen, wie die in der Offizin des Verſchiedenen gedruckten, ſowle 
die Börſen⸗Ztg. und die Poſt u. ſ. w. hatten Vertreter geſandt. 
Unter den Leidtragenden befanden ſich viele Offiziere. Nach einem 
einleitenden Geſange hielt Herr Paſtor Stage, der, dem Eniſchlafenen 
eng befreundet, von feiner Erholungsrelſe aus Tirol herbelgeeilt war, 
um dem Freunde das letzte Geleit zu geben, die Gedächtulßrede. In 
ergreifender Weiſe entwarf der Redende ein Bild des ganzen Lebens 
und Wirkens des Eniſchlafenen, er ſchilderte deſſen jahrelanges ſchweres 
Leiden und ſein inniges Gottvertrauen. Unter reichen Troſtes⸗Spenden 
für die Zurückgebliebenen ſchloß Herr Paſtor Stage feine Anſprache. 
Unter Abſingen des Liedes „Wenn Menſchen auseinandergehen“ er⸗ 
folgte die Ueberführung der Leiche nach dem in reichem Blumenſchmuck 
prangenden Erbbegräbniß. Hier umſtanden wohl Tauſend Leidtragende 
die Gruft, als der Sarg nach Choralgeſang, Gebet und Segen des 
Geiſtlichen in die Erde geſenkt wurde. 

Leipzig. (Brand.) Der hieſige Ankunfts⸗ und Verkehrs⸗ 
ſchuppen der Baieriſchen Staatsbahn iſt am Sonntag durch 
ein in demſelben ausgebrochenes Feuer vollſtändig in Aſche gelegt 


worden. 
(Der „hoͤchſtgeſtellte Mann“ Europa's.) Die 


Dresden. 
„Dresd. Nachr.“ ſchreiben: Am vergangenen Mittwoch früh in 
der ſiebenten Stunde war der höchſtgeſtellte Mann in ganz Europa 
Herr Apotheker Abendbrod aus Pirna. Er hatte nämlich den 
Montblanc beſtiegen. Als er wieder nach Chamounix herunter⸗ 
kam, wurde er, wie Jeder, der den Montblanc bis zur Spitze 
erklimmt, mit drei Kanonenſchüſſen empfangen. 


ur die Redaktion verantwortlich Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 30. Juli. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 2 . . 1I197—85197—70 
Warſchau 8 Tage „ 197—75| 197—60 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 102 102—10 
Poln. Pfandbrlefe 5% .. 62—30ʃ 62—20 
Poln. Liquivationspfandbri⸗fe. (hi 57—40| 57—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe a/ 101-10 101—20 


Poſener Pfandbriefe 4%. 101—70 101-70 
Oeſterreichiſche Banknoten NR 161—80| 16 1—60 
Weizen gelber: Jull⸗Auguſt fehlt, 151—25 
Septemb.⸗OkiobwuUu.. 1J150—50151—75 
loko in Newyork . ere 85%, 85%, 
Roggen: loko eee 128 
ul Anu = EN 8 125—20 125—70 
Septemb Okto. J 126—50 
Ditob.-Novemb., . ı 2... 126 —50| 126—75 
Rüböl: Juli⸗Auguſ tete. 41—60| 41—50 
Septemb,»Öftober . . . . 1 41—50 41—40 
Spiritus: loko aa e 37—60 37—60 
Iuli⸗Aug u, „ ir 2 37 36—70 
Auguſt⸗Septem ber 1 37 36—70 
Septemb.⸗Ok tober 37—80| 37—60 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 
Danzig, 29. Juli Getreidebörfe Wetter: Veränderlich bei 
mäßig warmer Temperatur Wind: SW. 


Weizen. Bei flauer Stimmung und geringfügigem Angebot war das 
Geſchäft ein ſehr ruhiges zu unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für ins 
ländiſchen gutbunt 126 7pfd. 156 M., für polniſchen zum Tranſit hellbunt 
122 3pfd5 134 M., gutbunt 127pfd. 136 M. per Tonne. Termine Juli⸗ 
Auguſt 13650 M. Gd Sept.⸗Oktober 136 M. Br. 135 50 M. Gd., Okt 
Novbr. 136 M. Br, 135 50 M. Gd., April⸗Mai 142 M. Br. 14150 M 
Od. Regulirungspreis 136 M. Gekündigt find 50 Tonnen. 

Roggen iſt für inländiſche Waare flau und niedriger, tranſit iſt ſchwach 
angeboten, Kaufluſt fehlt aber gleichfalls und blieb ohne Umſatz. Bezahlt ift 
für friſchen inländiſchen 126pfd. 118 M., 122pfd. 118 50 M., 125pfb und 
130pfd 119 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine Juli-Auguſt tranſit 
93 M. Br., 9250 M. Gd., Sept⸗Oktober inländ 115 M. Br., 114 50 
M. Gd., tranfit 9350 M. Br., 93 M. Gd. April-Mai tranſit 96 M. Br. 
95 50 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 119 M., unterpoln. 93 M., tranfit 
92 Mark. 


Königsberg, 29. Juli. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pt. 
ohne Faß. Loco 40 00 M. Br. 39,75 M. G. 39.75 N. bez, pro Juli 39,75 
M. Br. 39,50 M. Sd. —,— M bez. pro Auguſt 39,50 M. Br., 39,25 M 
Gd. —.— M bz vio September 39.50 M. Br. 39.25 M. Gd. —.— 
M bez, pro Oktober 40,00 M Br. —.— M. Gd. : 


—.— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 30. Juli. 


St. Barometer Bemerkung 


ni -.. Laeie mh 

29. 2hp| 761.9 |-+ı8.0| W- 8 
10hp | 763,0 110 C 0 

30. 6ha | 763,4 11.1 C 1 


0,55 m. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 30. Juli. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (6. nach Trinitatis), den 1. Auguſt 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 
Beichte nach der Predigt. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesbienft Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


farrer Klebs 


* 
Br 


Fe rs ie 
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Weſtpreußen mit 63,8 bis herunter zu Schleswig⸗Oolſtein mit 


feſtgenommen, der den Verſuch machte, die dem Holzhändler abhanden 
17,9, Rheinland mit 14,3. Bel den einfachen Körperverletzungen 


Nachher Beichte und h. Abendmahl. ? i 
gekommenen Wechſel in einem hieſigen Bankgeſchäft zu verkaufen. Ob- | 


Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Allgemeine 
Orts-Krankenkaſſe. 


Unter Bezugnahme auf § 1 und 15 
des Reichsgeſetzes über die Ausdehnung 
der Unfall⸗ und Krankenverſicherung 
vom 28. Mai 1885, wonach alle im ge⸗ 
werbsmäßigen Fuhrwerks⸗, Speditions⸗, 
Speicher⸗ und Kellereibetrieb beſchäftig⸗ 
ten Perſonen, deren Beſchäftigung ihrer 
Natur nach weder eine vorübergehende, 
noch durch den Arbeitsvertrag im vor⸗ 
aus auf einen Zeitraum von weniger 
als einer Woche beſchränkt iſt, gegen 
Krankheit zu verſichern ſind, fordern wir 
alle betheiligten Intereſſenten hierdurch 
auf, etwaige verſicherungspflichtige Per⸗ 
ſonen innerhalb längſtens 8 Tagen zur 
Krankenverſicherung anzumelden. For⸗ 
mulare hierzu werden von der Melde⸗ 
ſtelle der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 

Arbeitgeber, welche verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen beſchäftigen, haben 
es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ſie 
wegen verſäumter Anmeldung derſelben 
in Strafe genommen, und in eventuell 
vorkommenden Krankheitsfällen nicht 
angemeldeter Perſonen wegen der ent⸗ 
ſtehenden Kurkoſten regreßpflichtig ge- 
macht werden. 

Thorn, den 28. Juli 1886. 


Der Vorſtand 
der Allgemeinen Orts⸗Kranſien⸗ 
Kaſſe. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Mlewo 
Blatt 4 und 11 auf den Namen des 
Schulzen Joseph Sadowski, welcher 
mit Antonie geb. Gurska in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehelebt, eingetragenen, 
zu Mlewo belegenen Grundſtücke 


am 18. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Von den Grundſtücken iſt Mlewo 
Bl. 4 mit 5,49 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,6860 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 45 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, und Mlewo 
Bl. 11 mit 281,37 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 63,2100 Sektar 
zur Grundſteuer, mit 360 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszüge aus den Steuerrollen, be⸗ 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Vermiethung des 
der Stadtgemeinde gehörigen, in der 
Straße an der Mauer sub Nr. 400 
Altſtadt belegenen Thurmgebäudes, vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre, 
haben wir einen Lizitationstermin auf 
Nenteg den 16. Auguſt cr. 
ormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die DVermiethungs = Bedingungen 
während der Dienſtſtunden in unſerem 
Bureau eingeſehen werden können. 
Thorn, den 24. Juli 1886. 

Der Magiſtrat. 


Unterleibskrankheiten, 


Gelhlehishranhheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäfen, Blutharnen, Blafen- 
und Tierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Singer- Nähmaschinen 


verleiht 
J. F. Schwebs 
Junkerſtr. 249. 
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Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 9. Auguſt 1886 von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 

Belauf Dombken: 587 rm. Kloben, 9 rm. Knüppel, 8 rm. Reiſer I, 
400 rm. Reiſer II, 1950 rm. Reiſer III. 

Belauf Unterwalde: 2508 rm. Kloben, 337 rm. Knüppel, 539 
rm. Reiſer III. 

Belauf Bärenberg: 827 rm. Kloben, 287 rm. Knüppel, 320 rm. 
Reiſer I, 306 rm. Reiſer II, 120 rm. Stubben. 

Belauf Grünfließ: 11 Stangenhaufen, 1300 Stangen IV, 898 rm. 
Kloben, 218 rm. Knüppel, 146 rm. Reiſer I, 1391 rm. Reiſer II. 

Belauf Wodek: 100 Stangen V, 2303 rm. Kloben, 267 rm. 
Knüppel, 162 rm. Reiſer II, 236 rm. Reiſer III. 

Belauf Kienberg: 835 rm. Kloben, 49 rm. Knüppel, 28 rm, 
Reiſer II, 278 rm. Reiſer III. 

Belauf Getau: 19 rm. Reiſer I. 

Belauf Kabott: 1581 rm. Kloben, 304 rm. Knüppel, 93 rm. 
Reiſer I, 643 rm. Reiſer II, 600 rm. Reiſer III. 

Außerdem 1065 rm. Kloben, welche am Bahnhof Schirpitz neben dem 
e aufgeſtellt ſind, öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten 
werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Wodek, den 29. Juli 1886. 


%%% TTT 
Sonntag den 1. August 1886 


Nachmittags 4 Uhr: 
Grosses >= Rennen 


Ber 
Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 

I. Flachrennen, Vereinspreis 300 f IV. Thorner Jagd- Rennen. Zu 

Mark, wovon 250 Mark dem ersten, erwartender Ehrenpreis der Stadt 

50 Mark dem zweiten Pferde. Für Thorn dem siegenden Reiter und 800 

Pferde aller Länder. 20 Mk. Einsatz, Mark Vereinspreis, wovon 700 Mark 

halb Reugeld. Distanze ca 1000 Meter, dem ersten, 100 Mark dem zweiten 

Offizier - Steeple - chase. Pferde Für Pferde aller Länder 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. 40 Mark Einsatz, halb Reugeld, 

Hoheit dem ea Georg v. Preussen Distanze 4000 Meter 

für den siegenden Reiter, Vereins- . 

Ehrenpreis dem zweiten Reiter. Für be e dar Berne: 7 

im Turnus befindliche Chargenpferde 1 14 Dist 2500 Met 5 

im Besitz von Offizieren des 4. Ulanen- en San 

Regiments und von Offizieren dieses 

Regiments zu reiten Ohne Einsatz. 

Distanze 2500 Meter. 

III. Zueht-Steeple-chase. Vereins- 
preis 300 Mark, wovon 250 Mark dem 
ersten, 50 Mark dem zweiten Pferde. 
Für inländische Pferde. 30 Mk Ein- 
satz, halb Reugeld Distanze 3500 M 


Hach dem Urnnen ½ 7 Uhr Diner und Can; im Hotel Sanslouci. 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 25. Juli Hotel Sanslouci. 


Billets und Programme 

sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 24. Jull ab bei Herrn 

Kaufmann Sohuhmann, Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann Kotsohedoff, 

Neustädt. Markt, Herrn Kaufmann Rausch, Gerechtestrasse und bei Herren 

Stachowskl & Oterski, Bromberger Vorstadt, zu haben. 
Preise der Plätze: 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk, II. Platz 
60 Pf., III. Platz 30 Pf. (Soldaten 10 Pf.), Wagen einschliesslich 4 
Personen 2,50 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz à 60 Pf. 
zu lösen. 

In den Vorverkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 1,75 Mark, 
II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., Wagen 2,25 Mk. 

wu“ Programme pro Stück 20 Pf. 

Mitglieder des Thorner Benn-Vereins haben unter Vorzeigung 

der Mitgliedskarte freien Zutritt. 

Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 
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V. 


VI. 
einspreis 250 Mark, wovon 200 Mark 
dem ersten, 50 Mark dem zweiten 
Pferde. (Für Pferde, welche am 1. 
August in Thorn. gelaufen sind und 
nicht gesiegt haben) Distanze 2000 
Meter. 


Eouvert 3 Mark. 


von 1”, Uhr ab bereit. „ 


Thorner Renn-Verein. 


uf dem Wege von Mocker durch das 

Am Sonnabend, 7. Auguſt A Beibiticher Thor und Katharinen⸗ 

Vormittags 10 Uhr ſtraße nach Thorn iſt geſtern 1 goldene 

ſoll die Herſtellung einer Lehmchauſſee Broſche verloren gegangen. Der 

auf der Argenau⸗Kunkeler Straße, jo: Finder der Broſche wird erjucht, dieſe 

weit dieſelbe durch den Belauf Bären⸗ gegen gute Belohnung in der Exp. d. 
berg geht, im hieſigen Geſchäftszimmer Ztg. abzugeben. 


im Wege der Minuslizitation verdungen 
III. Lotterie Baden-Baden 


werden. g 2 
Die Bedingungen kö im hieſi 
ie Bedingungen können im hieſigen 8600 Gewiune in: Werthe ben 
M. 250,1 


Geſchäftslokal, ſowie auch beim Herrn 
Revierſörſter in Bärenberg ein- i n 

evierförſter Philipp in Bärenberg ein kMaupterz ien 5. 50 000. 
1. Ziehung am 2. August 1886. 


860 werden. Aug ’ 
Oberförſterei Wodek, 27. Juli 1886. 
55 0 Loose I. Classe M. 2. 10 Pf., 
Voll-Loose, für 3 Ziehungen 


2 2 iltig, 6. 1 be- 
Unſer Comptoir be: enen u m. 6. 30 Pr zu be- 


findet ſich jetzt browski, Ernst Wittenberg, 


Schloßſtr 306 Butterstrasse, Oulmsee F. W. 


Graffenberger, sowie von der 
neben dem Schützenhaus— 


General-Agentur 
garten. ö 
Gebr. Pichert. 


Boos & Ströbel, 
Gut gebrannte 


Baden-Baden & Heilbronn a/ N. 


Eine Schneiderin 


wird geſucht 


= Mauerſteine ww Kathariuenſtr. 204. 
S. ry. p ferdeſſal vern. S. Krüger, Heiligegeifift. 


billigſt bei a 


Trost-Hürden-Rennen. Ver- 


(nach außerhalb Mk 

Pferde⸗Lotterie-Ziehung am 

bis zum | 

2. Auguſt er. Abends 

zu haben bei C. Dombrowski, Thorn, Katharinenſtr. 204. 
F . ˙ mA ˙— 7A WIE I SE — vs 
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für Stadt und 


am Sonntag, 
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Der Fecht-Verein 


veranſtaltet 


Aim „Wiener Cafe“ zu Mocker 
für ſeine Mitglieder, Gönner und Freunde. 


Kreis Thorn 


\ 
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1. Auguſt er. 


ein zweites großes 1 


Bee Mn. 


erfest=& 
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PROGRAMM: © 

Dr I. Theil: Instrumental- Concert. 
& 1. „Blaue Blumen“ Muh .- .. . . Hure ul Theubert 
RS 2 Ouverture z. Optte „Die Fledermaus .. Strauß. 
3. „Liebestraum“ Salon⸗Ga volte Michaelis 
2 4. „Großmogul“ Walzer a d. gleichnamigen Oppte, (neu) Metra 
& II. Theil: Vokal-Coneert u, humoristische Vorträge. 
5. Abendfeier. SEITHER „ en e Quartett. 
e raw arg ri ke Couplet 
& 7. Ein verkanntes Genie Re = 02. 30 111: 
8 5 Der Feuerwehrmann a Coußplet. 
9. Geſangverein „Rheumatismus ))))... Hum Terzett. 
& III. Theil: Insterumental-Coneert. 
& 10. Ouverture z. Optte. Dichter und Bauer’. on. . Suppe. 
q 11. „Duell“ Polka für 2 Trompeten . Brecht 

12. Ein Sommertag in Norwegen“ Gr. Fantaſie Willmers. 
© 13. „Zigeuner⸗Baron“ Quadrille 0 Strauß. 7 
IV. Theil: Vokal-Coneert u. humoristische Vorträge. | 
14 Das einſame Röslein im Thal ba e. „ ugrtese 
15 „Auf der Alm EIN ee Solo-Vortrag. 
as Diele und Depeſchensnnsnsn Couplet. . 
x 17 „Ich geh noch Abends ſpät vorbei“ Quartett 8 
& 18 „Susann . RN TR, a ee . Couplet mit Tanz 
87 19 „Ginſtler“⸗Gabelle vun der Leibz'ger Meſſe“. Humoriſtiſches Muſik⸗Quartett 8 
Re V. Theil: Instrumenial-Coneert. 
20. „Waffenruf des Kaiſers“ Air militaire Clarens 8 
/ / Roſſini 
& 22. „Eine Reife durch Europa“ Gr. Potpourri Conradi 
& 23. Zwei ungariſche Tanze „n, a el Brahms 
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SIR: 


Anfang: 
Entree: à Perſon 
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Der Vorstand. 
Schleppdampfer 
zum Schleppen von Rübenkähnen im 

Herbſt werden von der 
Zuckerfabrik Schwetz 
zu miethen geſucht. 


Offerten mit Preisangabe werden 
erbeten. N 


Pang e G 3 Stuben, Küche, 
auch zum Comptoir geeignet, ! kleine 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
Annenſtraße 181, 2 Treppen. 


gr. herrſchaftl. Wohnungen 
und 1 Mittelwohnung von ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. N 


Hass, - 
Thorn, Bromb. Vorſt. I. L. 
Im. 3. m. K., 1 Tr., Neuſt. Markt 145. 
Alttbornerſtr. 232 iſt die Wohnung 
in der I, Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Reinicke. 
I m. Z. z. v. Gerechteſtr. 118, 2 Tr. v. 


u. 
Ein Laden 
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. J. zu vermiethen. 

0. Scharf, Paſſage 301. 
ein möbl. Zim. n. Kab u. Burſchen⸗ 
gelaß part. v. 1. Auguſt zu verm. 

Culmerſtraße 319. 
Eine gr. herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zim., Küche u. Pferdeſtall n. Zubeh. 
Ein großer Laden 
mit angrenzender Wohnung zu verm. 
L. Maozyuski, . 

Bromb. Vorſt. II. L. 90. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Zubehör, II. Etage, 
vom 1. Oktober zu vermiethen Segler⸗ 
ſtraße 119. Rob. Majewski. 
1 Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
Laden vom 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von ſofort zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtr. 308. 


N 
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Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


Verſchiedene Volksbeluſtigungen. 
Aufſteigen von Figuren-Luft-Ballous. 


Bei Eintritt der Dunkelheit grandioſe Illumination 


des ganzen Etabliſſements. 
Zum Schluß: 


ein Tänzchen. 


% Uhr Nachmittags. 
25 Pf. — Familienbillets 3 Perſonen 50 Pf. 
Kinder frei! 


AS 82 


Das Fest- Comité. 
Schiffer 


zum Rübenfahren im Herbst werden 


der 

6 e Schwetz 

geſucht. N f 
Meldungen werden im Komptoir der 

Zuckerfabrik entgegen genommen. 


Gross-Mocker. 
Gaſthof 3. grünen Fügel- 


Sonntag den I. Auguſt cr. 
e Großes 


Tanzkränzchen. 
l E. de Sombre: 


von 


ganz oder getheilt, zu vermiethen. 
Freund iche Wohnung, 3 Jim. neb 


Zub., zu verm. Coppernikusſtr. 210: 
En Wohn, beitehend aus 6 Im, 


Pferdeſtall, Burſchengelaß ne 


Zubehör, iſt von ſogleich oder vom in 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt u 


Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſe = 
1 gut möbl. Zimmer für 1 oder 2 


von ſogleich zu vermiethen Gr. Gerber? 


ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhauſe⸗ 
I m. 3. part. zu verm. Bäckerſtr. alt 
Täglicher Kalender. 
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1866 1 % 
8 5 S S 
Ser 
Auguſt. 12345 414 
8 9 101112 15 04 
1516.171819 208 
22 23,24 25 2627 
29 3031 — 44 
September — — — 123 1 
5 6 7 8 9 10 5 
121314151645 
19 20 2122 232. 


. 2,20) zur Berliner Equſpagen⸗ und 
4. Auguſt d. J. ſind nur noch 


6 Uhr 


SNS 
\ 


Herren mit auch ohne Beköſtigung 


— — 


„ a a 


